
Wende zum 13. Jh. durch Graf Albert von Dagsburg und Metz ein Hospital 14 . Schon
1229 sind die Bürger von Sarrebourg in der Lage, einen Handelsvertrag mit denen
von Straßburg abzuschließen. 15 Der Text erwähnt ausdrücklich Kaufleute aus Sarre¬

bourg, gegenseitigen Marktbesuch in beiden Städten, den Zoll in Sarrebourg16 und
schließlich Stadtgräben, was die Existenz einer ersten Stadtbefestigung noch vor den
unter Johann von Apremont 1230-1240 durchgeführten Arbeiten beweist.

Diese wirtschaftliche Entwicklung ist auch an der Verbesserung der sakralen Aus¬

stattung der Stadt im Laufe des 13. Jahrhunderts ablesbar: Vor 1222 wird eine
Deutschherrenkommende gegründet, der die Bewohner die Verwaltung des Hospi¬

tals übertragen und die kurz darauf in Hof/Hoff, nördlich der Stadt, ein Leprosen-
haus errichtet 17 . Um 1265, vielleicht schon 1256, lassen sich Franziskaner in Sarre¬

bourg nieder. 1 ” Ferner wird zwischen 1250 und 1276 ein Dominikanerinnenkloster in
Weyerstein/Viviers gegründet, 19 und vor allem läßt sich dort schon um 1232 eine
Säkularkanonikergemeinschaft nieder, die 1256 durch Jakob von Lothringen in ein

Stift umgewandelt wird2' 1 . Nachdem sich die Franziskaner mit Unterstützung der Stadt
und finanzieller Hilfe durch den Sarrebourger Bürger Jakob Stollo in der alten, schon
1117 erwähnten Liebfrauen-Pfarrkirche niedergelassen hatten, wird eine neue Pfarr¬

kirche mit dem Nikolauspatrozinium gebaut 21

22

. Sie wird bald zum Zentrum des Kauf¬
mannsviertels. Der Nekrolog des 15. Jhs. erwähnt in ihrer unmittelbaren Umgebung
die Bäcker- und die Kürschnerhalle sowie verschiedene Wechselbänke dicht bei oder
innerhalb des Atrium beati Nicolar2 . Es sei daran erinnert, daß Sarrebourg neben

14 Die Gründung dieses Hospitals durch den „Grafen von Metz“ wird in der Bulle Innozenz III.
vom 10. Januar 1209 bestätigt (AD Mos. H 4687). Dies steht jedoch im Gegensatz zu der
Urkunde von 1222 (vgl. Anm. 5), in der die Sarrebourger Bürger, als sie das Hospital an die
Deutschherren übertragen, von hospitalem ejusdem villae quod jamdudum construximus de
elemosinis nostris ad suscipiendos pauperes pro remedio animarum nostrarum et parentium
nostrorum . . . contulimus ad domum teotunicam transmarinam sprechen, ohne die Gründung
durch Albert von Metz-Dagsburg (t 1211) zu erwähnen. R. Schmidt, Die Deutschordens¬
kommenden Trier und Beckingen 1242-1794, Marburg 1979 (= Quellen und Studien zur
Geschichte des Deutschen Ordens, 9) S. 12, Anm. 51, schließt daraus auf die Existenz zweier
Hospitäler, nicht so dagegen J. Demarolle in „Histoire de Sarrebourg“ (unter Feder¬
führung von Y.-F. Le Moigne), Metz 1981, S. 85 und 93f.

15 Urkundenbuch der Stadt Straßburg. Bd. I, Straßburg 1879, n° 216.
16 Der Zoll zu Sarrebourg wird zuerst in der als falsch erkannten Bulle Leos IX. für die Abtei
Hessen.im Jahre 1050 erwähnt: M. Parisse, Bullaire de la Lorraine, (wie Anm. 12) hier nu
36. Der numismatische Befund weist das Münzatelier für das Ende des 11. Jhs. nach (vgl.
Anm. 12). Die Erwähnung des Zolls zu Sarrebourg ist, auch wenn es sich bei der Urkunde um
eine Fälschung handelt, für jene Zeit nicht auszuschließen.

17 „Histoire de Sarrebourg“ (wie Anm. 14), S. 93f.
18 Ebenda (wie Anm. 14), S. 97-99. M. Parisse, La Lorraine monastique (wie Anm. 8 ),

S. 105f.
19 Histoire de Sarrebourg (wie Anm. 14 ), S . 96f.
20 In einer Urkunde der Abtei Neuweiler wird schon 1232 das Stift von Sarrebourg unter den
Besieglern erwähnt (AD Bas-Rhin, G 5432). Die Urkunde Jakobs von Lothringen: AD Mos.
G 467. M. Arveiller-Ferry, „Catalogue des actes de Jacques de Lorraine, évêque de
Metz (1239-1260)“, Metz 1957 (= Mémoires des Annales de l’Est, 20), n° 269. Das Grün¬
dungsdatum wird diskutiert in Histoire de Sarrebourg (wie Anm. 14), S. 88. Die Stefanskirche
selbst wird 1189 in einer Urkunde der Abtei Haute-Seilie erwähnt (AD MM, H 632). Die
Urkunde Jakobs von Lothringen schreibt zwar nicht die Zahl der Kanoniker, wohl aber die
der Amtsträger auf fünf fest. Zu keinem Zeitpunkt scheint es dort jedoch mehr als insgesamt
acht Kanoniker gegeben zu haben.

21 Histoire de Sarrebourg (wie Anm. 14), S. 97.
22 AD Mos. G 1903 bis, f °49r° , 55r° , 59r°, 62r°.
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